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Deutſches Reich.
Der Kaiſer nimmt gewöhnlich Vormittags die Vor

träge der Vertreter der Kabinette entgegen. Das Wetter iſt
andauernd warm und ſchön. Die „Hohenzollern“ iſt auf der Fahrt
nach Helleſylt und Sunelosfjorn. Die Kaiſerin empfing im Laufe
des geſtrigen Tages in Berchtesgaden die Beſuche der in Berchtes
gaden zur Kur anweſenden Perſönlichkeiten. Es ſind dies der Prinz
Max von Baden, die Erbprinzeſſin von Anhalt, Prinz und Prinzeſſin
Eduard von Anhalt und Prinzeſſin Marie von Meiningen.
Auch der PrinzRegent Luitpold, der ſich geſtern auf 14 Tage
zu ſeiner Schweſter, der Herzogin Adelgunde von Modenag,
nach Schloß Wildenwarth bei Prien begiebt, wird von da aus
der Kaiſerin einen Beſuch abſtatten.

Prinz Adalbert von Prenſzen, der drittälteſte Sohn unſeres
Kaiſerpaares, begeht heute, den 14. Juli, in dem oberbayeriſchen
Kurorte Berchtesgaden die Feier ſeines 15. Geburkstages.

Perſonalnachrichten. Der Reichskanzler Fürſt Hohen
lohe iſt in Wildbad eingetroffen. Prinz Waldemar und Prinzeſſin
Marie ſind zur Kur in Nordſecbad Fanö eingetroffen. Der

ruſſiſche Geſandte in Weimar, Baron Budberg, iſt
geſtern früh in Berlin eingetroffen. Auch der General- Adjutant
des Kaiſers von Rußland, Graf Woronzow Daſchkoff aus Peters
burg iſt in Berlin angekommen.

Jn der Preſſe iſt ein Streit darüber entſtanden, ob die
auf der letzten Generalverſammlung des Vereins für die berg-
baulichen Jntereſſen im Oberbergamtsbezirk Dortmund ein

ſtimmig gebilligte Ausführung des Geheimraths Jencke
betreffs des Schutzes der Arbeitswilligen ſich völlig
auf den Sinndpunkt der Vorlage der verbündeten Regierungen

zum Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes ſtelle. Nebenielen anderen Blättern ſchließen ſich die „B. P. N.“
unſerem bereits mitgetheilten Urtheil an, dieſelben ſagen:

Es iſt nicht ganz erſichtlich, worauf diejenige Preſſe, welche
den Zweifel ausgeſprochen, hinaus will. Aus dem inzwiſchen ver
öffentlichten Wortlaut der Ausführungen des Geheimraths Jende
geht unzweifelhaft hervor, daß er den jetzigen 4 153 der
Gewerbeordnung zur Abwehr des ſozialdemokratiſchen errorismus
bei Ausſtänden als durchaus ungenügend erachtet und die Be
handlung, welche die Vorlage der verbündeten Regierungen
im Reichstage erfahren hat, bedauert. Wenn HerrGeheimrath Jencke außerdem der Hoffnung Ausdruck gab, daß der
Reichstag bei ſeinem Wiederzuſammentritt im Herbſte es für ſeine
vornehmſte Aufgabe erachten möge, in der in Nede ſtehenden
Angelegenheit mit der Regierung zu einer Verſtändigung, zu
einem Geſetze zu kommen, welches den Rückſichten der prakti
ſchen Ecfahrung auf wirthſchaftlichem Gebiete und auch
der Gerechtigkeit und Humanität entſpricht, ſo kann doch
nicht der Schaden eines Zweifels darüber obwalten,
daß er und mit ihm, wie die betreffende Generalverſammlung
erwies, der geſammte rheiniſch-weſtfäliſche Bergbau die Aktion
der verbündeten Regierungen als durchaus heilſam und noth-
wendig anſehen. Und darauf kommt es doch in erſter Reihe
an. Ein großer Theil der Reichstagsabgeordneten hat bei der
erſten Leſung der Regierungs Vorlage der Grundidee der
letzteren ihre Zuſtimmung verſagt. Wie viele darunter
von der ſyſtematiſchen Preßverhetzung in Sachen des Schutzes der
Arbeitswilligen beeinflußt waren, iſt nicht feſtzuſtellen. Jeden
falls zeigt die Aufnahme, welche die Stellung der Reichstags
mehrheit inzwiſchen gefunden hat, und welche in charakte-
riſtiſcher Weiſe in der General Verſammlung des Berg-
baulichen Vereins zu Dortmund zum Ausdruck kam, daß die An
ſicht über die Regierungsaktion im Lande denn doch ganz anders
lautet, als eine gewiſſe Preſſe es gerne früher hat glauben machen
wollen. Die Zuſtimmung, welche der Geheimrath Jencke und
mit ihm der ganze rheiniſchweſtfäliſche Bergbau den verbündeten
Regierungen bei ihrem Vorgehen ausgedrückt haben, hat nach
dieſer Richtung ein recht klares Licht verbreitet. Das wird
auch von der oppoſitionellen Preſſe empfunden und deshalb
möchte ſie gerne ſich in allerlei Deuteleien
jener Rede ergehen. An den offenen und klaren Worten aber
iſt nichts zu deuteln. Die beſonnenſten Vertreter der Induſtrie
ſind der Ueberzeugung, daß es ohne Einſchränkung des ſozial
demokratiſchen Terrorismus nicht weiter geht, und wenn Herr
Geheimrath Jencke dieſer Ueberzeugung Ausdruck gab, ſo
kann dieſelbe nicht ohne Eindruck bei verſchiedenen Reichs
tagsabgeordneten bleiben. Daß die verbündeten Regierungen auf
dem einmal eingeſchlagenen Wege zu beharren gedenken, haben wir
ſchon früher mitgetheilt. Das Telegramm, welches Se. Majeſtät
der Kaiſer an den Geheimen Ober-Regierungsrath Dr. Hinzpeter
jüngſt gerichtet hat, ſchließt auch nach dieſer
Zweifel aus.

Wenn jüngſt aus einer vom ReichsVerſicherungsamt
angefertigten Zuſammenſtellung mitgetheilt iſt, daß die Summe
der von den Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalten
am Schluſſe des Jahres 1897 angelegt geweſenen Beſtände

dem Nennwerthe nach 545 Millionen betragen haben, ſo
darf weiter darauf verwieſen werden, daß ſich bezüglich der
Höhe der Beſtände unter den einzelnen Verſicherungs
anſtalten die größte Verſchiedenheit bemerkbar macht. Den
höchſten Beſtand hatte nach den „B. P. N.“ die Rheinprovinz
mit 60,6 Millionen Mark zu verzeichnen, ihr folgten König

reich Sachſen mit 58 Millionen, Schleſien mit 43,4 Milllonen,
Berlin mit 35,5 Millionen, SachſenAnhalt mit 30,9 Millionen,
Drandenburg mit 29,/2 Millionen Weſtfalen mit 27,9 Millionen,
Hannover mit 22,6 Millionen, die Hanſeſtädte mit 21,9 Millionen,

ichtung jeden

HeſſenNaſſau mit 19,4 Mill., Baden mit 18,9 Mill., Württem-
berg mit 18,7 Mill. ElſaßLothringen mit 16,7 Mill.,
Thüringen mit 15,1 Mill., Pommern mit 13,6 Mill., Ober-
bayern mit 12,5, Schleswig-Holſtein mit 12,3, Großherzogthum
Heſſen mit 11,1, Poſen mit 9,9, Weſtpreußen mit 9,2, Mittel
franken mit 8,5, Oſtpreußen mit 8,2 Millionen, Mecklen-
burg mit 6,8, Pfalz mit 6,4 Mill., Schwaben und Neuburg
mit 6,1, Braunſchweig mit 5,9, Oberfranken mit 3,5, Unter
franken mit 3,4, Niederbayern mit 3,1, Oldenburg mit 2,9
Millionen. Den geringſten Beſtand in Höhe von 2,6 Millionen
hatte Oberpfalz und Regensburg zu verzeichnen. Es iſt anzu
nehmen, daß die Zwiſchenzeit in dem Verhältniß der einzelnen
Anſtalten zu einander große Veränderungen nicht
hervorgebracht hat. Jedenfalls geht aus der Aufzählung
hervor, daß die beiden finanziell bisher am ſchlechteſten geſtellten
Anſtalten, die von Oſtpreußen und Niederbayern, nicht die
geringſten Beſtände aufzuweiſen hatten. Für die finanzielle
Lage der Anſtalten kommt aber auch nicht die abſolute Höhe ihrer
Beſtände in Frage, ſondern das Verhältniß der letzteren zit
dem Kapitalwerth der auf die Anſtalt entfallenden Renten-
antheile. Und dieſes Verhältniß war für die beiden genannten
Anſtalten höchſt ungünſtig. Durch das neue, zu Beginn des
nächſten Jahres ſeinem ganzen Umfange nach in Kraft tretende
Jnvalidenverſicherungsgeſetz wird nun in den finanziellen Ver
hältniſſen der Anſtalten manche Aenderung geſchaffen werden.

Amtlicher Nachweiſung zufolge hat die Einnahme an Wechſel
ſtenpelſtener im Deutſchen Reich für die erſten drei Monate des
Etatsjahres 2 892 347,70 Mark oder 233 816,80 Mark mehr als im
gleichen Zeitraunie des Vorjahres betragen.

Aus Anlaß eines Spezialfalles hat der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten entſchieden, daß die Anlage neuer Tur-
binen ohne ſtrompolizeiliche Genehmigung in einem öffentlichen
Fluſſe unzuläſſig iſt.

Wie der Senat der freien und Hanſeſtadt Hamburg vor
einiger Zeit dem Reichsamt des Innern mitgetheilt hat, wird bei
der Dampfſchifffahrt zwiſchen Hankau und Shanghai voraus
ſichtlich binnen Kurzem auch die deutſche Flagge vertreten ſein.
Das Reichsamt des Jnnern giebt nun den betheiligten
Kreiſen bekannt, daß die Firma Arnold Karburg und Co.
zur Zeit in Shanghai zwei Dampfer für dieſen Zweck bauen läßt,
während die Firma Melchers u. Co. kürzlich den Bau von drei Dampfern
in Shanghai in Auftrag gegeben hat. Es wird als ſicher angeſehen,
daß die beiden genannten Firmen, welche größeren Beſitz in der deutſchen
Niederlaſſung in Hankau erworben haben auch an dem dortigen
Quai ihre Anlegeplätze wählen werden.

Ueber deutſche Kohlenausfuhr nach Frankreich
liegt folgende intereſſante Mittheilung des deutſchen Konſulats
in Havre vor: Die Einfuhr von Steinkohle, welche zum größten
Theil aus Newcaſtle und Cardiff kommt, hat trotz der fortwährend
geſtiegenen Preiſe noch zugenommen. Das Aufhören des Aus-
ſtandes in SüdWales hat aber das erhoffte Fallen der Preiſe
bis jetzt noch nicht herbeigeführt. Die engliſche Kohle kommt z.in Havre, einſchließlich Frocht und Zoll, auf ungefähr 25 Fr.

für 100 kg zu ſtehen. Jm Spezialhandel zahlt man für
dieſelben über 40 Fr. und für Anthracitkohlen über 50 Fr.
Unter dieſen Verhältniſſen erſchien die rheiniſchweſtfäliſche
Kohle in Havre wettbewerbsfähig; die Abſicht, ſolche zu be
ziehen, iſt aber daran geſcheitert, daß die deutſchen Kohlenausfuhr-
firmen mit Rückſicht auf die großen, bereits abgeſchloſſenen
Lieferungsverträge keine neuen Beſtellungen annehmen wollten.
Nach Caen, Calvador werden ſeit Jahren kleine Poſten Kohlen
aus dem Ruhrbecken eingeführt. Britiſche Dampfſchiffe, welche
bedeutende Mengen der in der Nähe von Caen ge-
wonnenen Eiſenerze nach Rotterdam, zum großen Theil
um Weiterverſandt nach Deutſchland, befördern,
ringen die Kohle auf ihrem Rückwege nach

Caen. Diejenigen dieſer Dampfſchiffe, welche nicht
genügend Rückfracht nach Rotterdam erhalten, gehen zur Ver
vollſtändigung ihrer Ladung über Großbritannien, wo ſie faſt
immer Kohle für Caen finden. Der etwaige Verſandt größerer
Mengen deutſcher Kohle auf dem Seewege nach Frankreich
würde ein neues Feld für den internationalen Wettbewerb im
Transportgeſchäft eröffnen. Fracht und Rückfracht von Eiſenerz
und Kohle würden ſich bei der Nähe von Caen und Havre und
von Caen und anderen Kanalhäfen auf vortheilhafte Weiſe ver
einigen laſſen.

Der Präſident der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft hat
dem Vorſtande des Vereins „Frauenwohl“ in Berlin, der ſich
an ihn wegen der Ueberſiedelnng deutſcher Mädchen und
Frauen nach Südweſtafrika gewandt hatte, folgendesSchreiben zugehen laſſen

„Dem geehrten Vorſtande theile ich auf das gefällige Schreiben
vom 15. d. M. ergebenſt mit, daß die Ueberſiedelung von Mädchen
nach den deutſchen Kolonien, welche der Verein „Frauenwohl“ zu
organiſiren wünſcht, ſchon ſeit geraumer Zeit und mil gutem Erfolge
von der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft organiſirt worden iſt. Die
Kolonialgeſellſchaft hat mit dem kaiſerlichen Gouverneur von
Südweſtafrika ein hierauf bezügliches Abkommen getroffen und ſtellt
die Mittel r Verfügung, welche zur Ueberführung von Mädchen
nach Südweſtafrika erforderlich ſind. Dieſe Uebereinkunft iſt in einigen
Punkten ſchon, ehe die Reichstagsverhandlung vom 11. März 1899 ſtatt

gefunden hat, inſofern vervollkommnet worden, als

die Bedingungen, unter welchen die Mädchen an-
enommen und in Dienſt geſtellt werden, einige
bänderungen zu Gunſten der Mädchen erfahren

haben. Die Beihilfe wird diesſeits nur unter der Vorausſetzung
ertheilt, daß es ſich um Ueberfahrt entweder von Bräuten, deren Ver-
lobte in Südweſtafrika weilen, oder um ſolche Mädchen handelt, denen
eine beſtimmte Dienſtleiſtung in einer Familie zugewieſen werden kann.
Bis jetzt haben ſich derartige Stellen nur für Dienſtmädchen dar-

eboten. Sobald angemeſſene Stellungen auch für Mädchen gebildeter
tände ermittelt werden ſollten, würde kein Hinderniß beſtehen, auch

dieſen in gleicher Weiſe behilflich zu ſein. Für eine geſicherte Ueber
fahrt der Mädchen iſt in allen Fällen Sorge getragen worden.
Die Weiterbeförderung vom ſüdweſtafrikaniſchen Landungshafen
überwacht das kaiſerliche Gouvernement, und nach allem bisher be
kannt Gewordenen iſt der Verlauf der ganzen Sache durchweg einvollkommen befriedigender geweſen. Unter hen Umſtänden liegt

hier kein Bedürfniß vor, die Mitwirkung anderer Körperſchaften für
den gedachten Zweck in Anſpruch zu nehmen und deshalb bedauere
ich, dem gütigen und dankenswerthen Anerbieten des geehrten
Vereinsporſtandes eine weitere Folge nicht geben zu können.“

Die Herner Unruhen haben wieder einmal die Aufmerk-
ſamkeit auf die Binnenwwanderung der Polen gelenkt. Wie
die „Poſt“ kürzlich zuſammenſtellte, ſprachen nach der Volks-
zählung vom 3. Dezember 1861 in Preußen, das damals
5104 Quadratmeilen und 18 491 220 Einwohner zählte, im
Ganzen 2214888 Perſonen Polniſch bez. Kaſſubiſch und Maſuriſch.
Damals waren Weſtfalen, Sachſen, Rheinland und Brandenburg
von Polen noch ſo gut wie völlig frei; in Weſtfalen gab es gar keine
Polen, in Sachſen 1, in Rheinland und Brandenburg je 16.
Von den größeren Städten zählten Danzig 24, Breslau 72,
Bromberg 114, Poſen 14066 Polen, Berlin noch gar keine.
Wie anders hente! Berlin Hrn 1890 12800 Polen. Nach
der Volkszählung vom 1. an 1890 die neueſten
Zahlen liegen noch nicht vollſtändig vor waren von den
29 955 281 Einwohnern Preußens 2765 101 Perſonen mit
polniſcher Mutterſprache und außerdem 54 443 Kaſſuben. Zu
dieſer Zeit, alſo im Dezember, wo die eigentlichen Sachſengänger ſchon
wieder in ihrer öſtlichen Heimath weilen, gehörten zur ortsanweſenden
Bevölkerung in Sachſen rund 75 000, in Weſſfalen rund 50 000,
in Rheinland gegen 33 000 Zugewanderte beiderlei Geſchlechts
aus Weſitpreußen, Poſen und Schleſien, alſo aus den drei
Provinzen, die am ſtärkſten mit polniſcher Bevölkerung durch
ſetzt ſind. An dieſer ſtarken Binnenwanderung nahmen denn
auch die Polen außerordentlich ſtarken Antheil: die eben ange
führten Zahlen ſchloſſen in Sachſen 22600, in
Weſtfalen 26 700, in Rheinland 7900 Polen ein.
Dieſe älteren Zahlen geben indeſſen nur ein unvoll
kommenes Bild von dem Umfange, den die Ausbreitung
des Slaventhums im weſtlichen Deutſchland angenommen hat.
Nach neueren dw betrug die Zahl der Polen im

chen. Jnduſtriebezirk bis Dezember 1897
(ausſchließlich der Kreiſe Eſſen Stadt und Land, von denen die
Zahlen nicht vorlagen), bereits 97 000, was über 10 Proz. der
anzen Bevölkerung ausmacht. Auf den Kreis Gelſen-
irchen kamen 30 000 oder 20 und auf den Kreis

Recklinghauſen 28 000 oder ebenfa 20 Proz. der ge-
h Bevölkerung. Unter dieſen 97000 Polen be-
anden ſich mindeſtens 40 000 erwachſene männliche
Arbeiter. Jn den letzten 1 Jahren iſt die Zahl dieſer Polen
noch weiter gewachſen, wieviel, iſt nicht bekannt. Es haben
ſich geſchloſſene polniſche Anſiedlungen in nicht geringer Zahl
bilden können, und es iſt ſchon ſo weit gekommen, daß die
Polen dort allen Ernſtes daran denken, einen eigenen Reichstags
Kandidaten aufzuſtellen. Sie halten in polniſchen Vereinen
feſt zuſammen, ſtehen als geſchloſſene Macht dem Deutſchthum
egenüber und beanſpruchen nicht nur polniſche Geiſtliche,
ondern ſogar Schulen mit polniſchem Unterricht.

Parlamentariſches.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den „Ent wurf eines

Geſetzes betr. das Urheberrecht an Werken der
Literatur und der Tonkunſt“ nebſt erläuternden Be
merkungen. Der Geſetzentwurf, welcher 70 Paragraphen umfaßt,
zerfällt in fünf Abſchnitte, betitelt: Vorausſetzungen des Schutzes,
Befugniſſe des Urhebere, Dauer des Schutzes, Rechtsverletzungen,
Schlußbeſtimmungen. In den Bemerkungen heißt es, die Neugeſtaltung
des bewährten Geſetzes von 1870 ſei angezeigt, weil deſſen Faſſung
dem gegenwärtigen Stande der Reichsgeſetzgebung ſowie den gegen
wärtigen, auf Verſtärkung des Urheberſchutzes gerichteten Anſchauungen
nicht mehr entſpricht und deſſen Inhalt der ſeitherigen Entwicklung
des internationalen Urheberrechts angepaßt werden ſoll. Ferner
könne die im Anſchluß an das Bürgerliche Geſetzbuch erforderliche
Regelung des Nechtsverhältniſſes der Urheber zu den Verlegern erſt
nach Neuordnung des Urheberrechts erfolgen.

Die Beſchlüſſe der Friedenskonferenz über
die Kriegführung.

Nach ſehr langwierigen Verhandlungen ſind jetzt die Be
rathungen der zweiten Kommiſſion der internationalen Friedens
konferenz, in der insbeſondere die zweite Unterkommiſſion ihre
Anſichten über die Geſetze und Bräuche des Landkrieges nieder
ulegen hatte, zu Ende geführt worden. Allerdings bedeuten
ie jetzt angenommenen Beſchlüſſe lediglich einen Ver-
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Seite Unterſtützung.

ſuch zum Vorſchlag zur Codifizirung des Kriegsrechts, ſie
erlangen erſt wirkliche internationale Geſetzeskraft, wenn die
Regierungen ſich ihnen in vertraglich bindender Weiſe amtlich
angeſchloſſen haben werden. Das Werk dieſer Kommiſſion be
ſtand in der Feſtlegung von Grundſätzen über die Geſetze und
Gewohnheiten des Krieges und n in verſchiedene Unter
abtheilungen, deren Arbeit, wie ſchon berichtet, die „Köln. Ztg.“
kurz ſchildert:

1. Die militäriſche Autorität auf beſetztem feindlichen Gebiet
In dieſer Beziehung wurde feſtgeſtellt, daß der beſetzende Theil

für die Ruhe und Ordnung auf dem beſetzten Gebiete zu ſorgen und
ſoweit als möglich die beſtehenden Landesgeſetze zu achten habe.
Zuerſt war beantragt worden, daß jede Aenderung der im Frieden
beſtehenden Geſetze ausgeſchloſſen ſein ſollte, ein Vorſchlag, der, wie

Vertreter mit Recht ausführte, unter
Umſtänden ganz unhaltbare Zuſtände hätte ſchaffen können. So
hätten z. B. auf Grund des Wortlautes dieſes Artikels die
Geſetze über die Aushebung in Kraft bleiben und den beſetzenden
Theil zwingen können, dem Feinde ſeine Rekruten zu liefern auch
wäre es unter Umſtänden zweifelhaft geweſen, ob man zur Verhängung
des Belagerungszuſtandes berechtigt ſein würde. Auch gegen den
Vorſchlag, die Aenderung der im Frieden beſtehenden Geſetze aus
ſchließlich zum Zwecke der Aufrechterhaltung der Ordnung zuzulaſſen,
mußten die gleichen Einwendungen erhoben werden und es wurde
bald klar, daß mehr als eine Großmacht für dieſe Anträge nicht
zu haben war. Schließlich einigte man ſich auf den vom fran
zöſiſchen Bevollmächtigten Bihourd gemachten Antrag zu folgender
Erklärung „Nachdem die Gewalt der geſetzlichen Macht thatſächlich
in die Hände des beſetzenden Theiles übergegangen iſt, hat dieſer
alle von ihm abhängenden Maßregeln zu treffen, um die Ordnung
und das öffentliche Leben nach Möglichkeit zu ſichern, wobei die im
Lande geltenden Geſetze, wenn nicht unüberwindliche Hinderniſſe entgegen
ſtehen (Sauf empechement absolu) zu achten ſind“. Bei dieſem Antrag
konnten zumal infolge des Zuſatzes: sauf empechement absolu die
früheren Bedenklichkeiten als beſeitigt erſcheinen, und er gelangte auch zur
einſtimmigen Annahme. Jn Bezug auf die Erhebung von Steuern
im beſetzten Lande kam man nach langen und oft widerſpruchsvollen
Verhandlungen zu Veſdlüſſen, in denen vorgeſchrieben wird, daß der
beſetzende Theil alle Steuern und ſonſtigen ſtaatlichen Eingänge
thunlichſt nach den beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften erheben
und dafür für die Verwaltung des beſetzten Gebietes Sorge
tragen ſoll. In Zukunft ſoll nur das eigentliche bewegliche
Staatseigenthum mit Beſchlag belegt werden können, ebenſo
wie jedes auch Privaten gehörige Kriegsmaterial einſchließlich
der Telegraphen, Telephone, Kabel, Eiſenbahnen und Schiffe,
doch ſollen Telegraphen, Telephone, Eiſenbahnen, Eiſenbahnmaterial
ſowie Schiffe nach Beendigung des Krieges zurückerſtattet werden.
Was die ſtaatlichen liegenden Güter anlangt, ſo ſoll ſich der
beſetzende Staat nur als Nutznießer des anderen Staates
betrachten. Cine intereſſante Verhandlung entſpann ſich über
die neutralen Eiſenbahnwagen. England hatte verlangt, daß alles
in Feindesland aufgefundene Material an Eiſenbahnwagen
und Maſchinen ſofort dem neutralen Staat zurückgegeben werden
ſollte, welchem Vorſchlage gegenüber Oberſt von Schwarzhoff
eingehend in einer beſonders berufenen Unterkommiſſion ousführte,
daß dieſer theoretiſch vielleicht berechtigte Wunſch im Kriege der
Macht der Verhältniſſe weichen müſſe. Ein Beſetzungsheer, das
ſein eigenes Material aus irgend welchen Gründen nicht heranziehen
lönne und im beſetzten Gebiet fremdes Material vorfinde, müſſe dies
ohne Einſchränkung gebrauchen können und eine Unterſcheidung
zwiſchen aufgefundenem neutralen und anderen Material ſei
ſchon aus techniſchen Gründen unmöglich. Schließlich einigte man
ſich dahin, daß das fremde Material „ſobald wie möglich“
zurückzugeben ſei, wogegen nichts einzuwenden iſt. Eine weitere ſehr
intereſſante Verhandlung fand darüber ſtatt, ob und inwieweit die
Staatsbeamten dem beſetzenden Staate ihre Dienſte zur weiteren
Verwaltung des beſetzten Gebietes zur Verfügung ſtellen ſollten.
Von der einen Seite wurde erklärt, es ſei die Pflicht der
Beamten, den Feind, ſoweit dies geſetzlich zuläſſig ſei, nach
Kräften zu ſchädigen, und die Beamten könnten daher nicht
die Verpflichtung übernehmen, im Dienſte des beſetzenden Staates
Amtshandlungen auszuführen. Dem wurde von anderer Seite mit
Recht entgegengehalten, daß es ſich bei dieſem Antrag natürlich nicht
um hohe politiſche Beamte handeln könne ſondern nur um
untergeordnete ausführende Organe, wie Ortsvorſteher, Schutz
leute u. ſ. w., deren auch unter der fremden Beſetzung fortgeſetzt
Thätigkeit gerade für das beſetzte Land von beſonderer Bedeutung
ſei. Man konnte ſich aber über die Faſſung eines Artikels nicht
einigen und beſchloß deshalb, dieſen Gegenſtand auf ſich beruhen
zu laſſen. Praktiſch hat dieſe Beſtimmung wenig Bedeutung, da
die örtlichen Beamten im Falle einer Beſetzung in der Regel ſchon
aus wohierſtandenem Jntereſſe für die Gemeinden ihre Aemter nicht
niederlegen werden. Hervorheben wollen wir noch, daß ebenſo wie
das Privateigenthum auch die dem Kultus der Mildthätigkeit, dem
öffentlichen Unterricht, der Kunſt und der Wiſſenſchaft gewidmeten
Gebäude und Einrichtungen ebenſo behandelt werden ſollen wie
Privateigenthum, auch wenn ſie dem Staat gehören.

2. Die Anerkennung als kriegführende Partei.
Hier ſind im Allgemeinen die jetzt ſchon völkerrechtlich gültigen

Regein aufgenommen worden, nur war noch ein Artikel eingefügt
folgenden Jnhalts: „Die Bevölkerung eines nicht beſetzten Ge-
bieles, die beim Herannahen des Feindes aus eigenem Antrieb zu
den Waffen gegriffen hat, um die eindringenden Truppen zu be
kämpfen, ohne daß ſie Zeit gehabt hätte, ſich gemäß Artikel 9
(militäriſch) zu organiſiren, wird als kriegführend betrachtet, ſofern
ſie die Geſetze und Bräuche des Krieges achtet.“ Dieſem Artikel
gegenüber wurde von dem deutſchen Vertreter ausgeführt, daß er
eigentlich ganz überflüſſig erſcheine, da ja in den vorhergehenden
Artikeln genau feſtgeſtellt ſei, was man unter den zu achtenden
Geſetzen und Bräuchen des Krieges zu verſtehen habe, der
Nachdruck aber, der von den Antragſtellern auf dieſen Zuſatz gelegt
werde, beweiſe, daß damit eine Erweiterung des beſtehenden
Rechts angeſtrebt werde. Demgegenüber müſſe betont werden, daß
alle bisher angenommenen menſchenfteundlichen Beſtimmungen
von der Vorausſetzung ausgingen, daß den kreeg-
führenden Armeen eine friedliche Bevölkerung gegenüberſtände. Sei
dies aber nicht der Fall, ſo verlören die meiſten Beſtimmungen ihre
Berechtigung. Damit ſolle keineswegs geſagt ſein, daß die Erhebung
des Volkes zur Vertheidigung des Vaterlandes verwerflich ſei, im
Gegentheil müſſe dies als ein unveräußerliches Recht und eine heilige
Pflicht anerkannt werden. Jedem Patrioten ſei es möglich,
unter voller Beachtung der vorher angenommenen Regeln
zu den Waffen zu greifen, aber jede Erweiterung
dieſes Rechtes ſei im höchſten Grade bedenklich, ja
unzuläſſig. Auf dieſem Wege auch nur einen Schritt weiter zu
gehen, ſei unmöglich. Auf der Konferenz in Brüſſel habe es der
ſchweizeriſche Oberſt Hammer ausgeſprochen die Intereſſen der
großen Heere ſeien unvereinbar mit den Intereſſen eines Volks-
krieges, und es ſei am beſten in einem Vertrage über dieſe Dinge
mit Stillſchweigen hinwegzugehen. Nachdem hierauf die Vertreter
von Rußland Frankreich und anderen Staaten dieſen Standpunkt
rückhaltslos als berechtigt anerkannt hatten zog der engliſche
Vertreter General Sir John Ardagh einen weitergehenden Antrag
zurück.

3. Die Mittel, dem Feinde zu ſchaden.
Entſprechend den früheren Vorſchlägen der Brüſſeler Konferenz

wurde die Anwendung von Gift oder vergifteten Waffen, die
Tödtung eines Feindes, der die Waffen niedergelegt hat, die
Drohung, keine Gnade zu üben, und endlich die „Verwendung von
Waffen, Wurfgeſchoſſen oder anderen Materialien, die überflüſſige
Schmerzen erzeugen können, ſowie der verbotenen Wurfgeſchoſſe“
unterſagt. Die in Gänſefüßchen wiedergegebene Beſtimmung führte
zu langen Verhandlungen. Hierzu hatte England beantragt, daß die
Verwendung von Geſchoſſen wie die Dumdumkugeln im Kampfe
gegen wilde Nationen erlaubt ſein ſollte, doch fand es auf keiner

Sodann lag ein Vorſchlag vor, wonach

die Staaten auf vorläufig fünf Jahre darauf verzichten ſollten,
die augenblicklich gebrauchten Gewehre durch neue zu erſetzen.
Etwaige Aenderungen ſollten ſich auf Typ und Kaliber nicht er
ſtrecken und nur nebenſächlicher Art ſein dürfen. Außerdem
beantragte Rußland, daß für die Schwere des Gewehres, das
Kaliber, das Geſchoßgewicht, die Anfangsgeſchwindigkeit und die
L gewiſſe Grenzeu feſtgeſetzt werden ſollen, inner-

alb deren jeder Staat Verbeſſerungen vornehmen dürfe. Beide
Anträge wurden abgelehnt, und zwar unter dem Eindruck von Aus-

führungen, wodurch nachgewieſen wurde, eine wie ungeheuere
techniſche Schwierigkeit ihrer Durchführung entgegenſtände. Jn der
That wäre die Erzielung einer Uebereinſtimmung in dieſer Frage
gewiß wünſchenswerth, aber der dabei leitende Gedanke iſt
doch der, daß große Ausgaben vermieden werden ſollen. Das kann
aber durch den Antrag nicht erreicht werden. Selbſt wenn man feſt
ſtellen könnte, welche Aenderungen und Verbeſſerungen den Typus
nicht änderten, ſo iſt doch immer der Fall möglich und wahrſcheinlich,
daß irgend eine Macht ihr Gewehr ſo verbeſſert, daß die anderen nachfolgen
müſſen. Kein Staat kann ſich dann dazu verpflichten, auf eine weitere Ver
beſſerung zu verzichten, ſondern er wird immer danach zu ſtreben haben, ſich
in den Beſitz des augenblicklich beſten Gewehres zu ſetzen. Hier wurde
auch die Frage der Kontrolle geſtreift, die ja ſo außerordentlich
ſchwierig liegt. Es wurde denn auch von zwei Vertretern erklärt,
eine ſolche Kontrolle würde eine Veleidigung der Mächte bedeuten.
Eine ſolche iſt gewiß von keinem der Vertreter beabſichtigt worden, es
bleibt aber die Thatſache beſtehen, daß es ſich bei dieſen Dingen gar
nicht um einen abſichtlichen Vertragsbruch zu handeln braucht,
ſondern daß man in der Praxis ſehr wohl darüber im Zweifel ſein
kann, welche Verbeſſerungen unter das Verbol fallen und welche er
laubt ſind. In dieſem Falle giebt es keine Stelle, die den Zweifel
in maßgebender Weiſe löſen kann. Als praktiſches Ergebniß bleibt
alſo aus dieſem Kapitel nur das Verbot der engliſchen Dumdum-
geſchoſſe und ferner noch das Verbot des Schleuderns von Spreng-
ſtoffen aus Luftballons.

4. Belagerungen und Beſchießungen.
Auch hier iſt es im Weſentlichen bei den jetzt ſchon völker

rechtlich gültigen Beſtimmungen geblieben wonach unvertheidigte
offene Orte nicht beſchoſſen werden ſollen, von der Beſchießung
anderer Orte aber vorher Anzeige zu erſtatten iſt und Kirchen,
Krankenhäuſer und der Kunſt gewidmete Gebäude thunlichſt ver-
ſchont werden ſollen. Hier wurde auch die Frage angeſchnitten,
ob Beſchießung offener Städte von der Seeſeite zug ſei, oder ob
auch hierfür die von der Konferenz aufgeſtellten Grundſätze zu
gelten hätten. Wenn auf der einen Seite betont wurde, die Kom-
miſſion habe ſich hiermit nicht zu beſchäftigen, da ihr Programm
auf den Landkrieg begrenzt ſei, ſo wurde auf. der andern Seite er
widert, daß man die Beſchießung einer Stadt von der Seeſeite nicht
wohl als einen reinen Akt des Seekrieges betrachten könne, daß hier
vielmehr ung guerre mixte vorliege. Es handle ſich hier gar nicht
um den Serkrieg, ſondern um den Küſtenkrieg. Die Kommiſſion
befand ſich hier in einiger Verlegenheit und beſchloß denn, die Frage
von der Tagesordnung adszuſetzen.

5. Die Spione.
Der Text enthält, was die Kennzeichnung der Spionage be-

trifft, nur die alten, feſtſtehenden und allgemein anerkannten Be
ſtimmungen und bringt nur inſofern eine Erweiterung gegen das
jetzt herrſchende Recht, als Spione, die nach ihrem Spionagezuge
glücklich zu ihrer Armee zurückgelangt ſind, ſpäter aber gefangen ge-
nommen werden, nun nicht mehr wegen Spionage verfolgt werden
dürfen.

6. Kriegsgefangene.
In den ſehr eingehenden Beſtimmungen über die Kriegs-

gefangenen wird für ihre menſchliche Behandlung Sorge getragen
ünd im Allgemeinen der Grundſatz ausgeſprochen, daß ſie ebenſo
behandelt werden ſollen wie die Soldaten des eigenen Heeres.
Kriegsgefangene, denen einmal die Flücht gelungen iſt und die
dann wieder in die Hand des Feindes fallen, ſollen wegen der
Flucht nicht beſtraft werden dürfen, wohl aber ſollen Kriegs
gefangene auf Ehrenwort, die unter Bruch des Ehrenwortes geflohen
und dann wieder ergriffen worden ſind, nicht mehr als Kriegs-
gefangene betrachtet, ſondern nach den Geſetzen beſtraft werden. Ob
man Gefangene auf Ehrenwort freigeben will oder nicht, iſt dem
Ermeſſen der betreffenden Regierung anheimgeſtellt. Ein
unter Bruch des Ehrenwortes flüchtig gewordener Ktiegs-
gefangener darf von ſeiner eigenen Regierung nicht wieder indie Armee eingeſtellt werden. Sm Uebrigen iſt dafür Sorge ge-

tragen, daß menſchenfreundliche Geſellſchaften, die für das Wohl der
Kriegsgeſangenen wirken wollen, alle mögliche Erleichterung erhalten,
unter der Bedingung, daß ſie ſich den Vorſchriften und Verordnungen
des betreffenden Staates unterwerfen. Die Kriegsgefangenen unter
ſtehen den Militärgeſetzen desjenigen Staates, in deſſen Gewalt ſie
ſich befinden.

7. Kranke und Verwundete.
Für dieſe behalten die Beſtimmungen der Genſer Konvention

rolle Gültigkeit.

8. Militäriſche Gewalt über Privatvperſonen.
Hier hat man ſich lediglich an die alten Brüſſeler Beſtimmungen

gehalten, die verbieten, Jemanden zu militäriſchen Leiſtungen gegen
ſein eigenes Land ſowie zu Treueiden gegenüber der feindlichen
Macht zu zwingen. Schädigung der Ehre oder des Beſitzes von
Privatperſonen ſowie Plünderung iſt verboten.

9. Kontributionen und Requiſitionen.
Hier wird beſtimmt daß der beſetzende Theil abgeſehen von

den Steuern die ſchon erwähnt wurden, keine andern
Geldſteuern erheben darf es ſei denn für die Bedürfniſſe
des Heeres oder der Landesverwaltung. Ferner ſoll keine
Geſammtſtrafe verhängt werden dürfen wegen perfönlicher Ver-
gehungen einzelner und wenn die zu Strafenden nicht als gemein
ſchaftlich verantwortlich betrachtet werden können. Solche Kontri-
butionen können nur auf ſchriftlichen Befehl des kommandirenden
Generals ausgeſchrieben werden, und es müſſen für die Zahlungen
Quittungen ausgeſtellt werden. Requiſitionen in natura und
Arbeitsleiſtungen dürfen von den Bewohnern oder den Gemeinden
nur für Armeezwecke verlangt werden, auch ſollen ſie zu den
Mitteln des Landes in einem angemeſſenen Verhältniſſe ſtehen
und in keinem Falle derart ſein, daß ſie die Landesbewohner
zwingen, an den militäriſchen Operationen gegen ihr eigenes Land
theilzunehmen. Alle Requiſitionen ſind baar zu bezahlen oder durch
Quittungen zu belegen. Dieſe Beſtimmungen, die an den
beſtehenden Zuſtänden nichts Weſentliches ändern, ſind nur ſehr
mühſam zu Stande gekommen, da die kleinen Staaten verſuchten,
die Lage für die Bewohner des beſetzten Landes günſtiger zu ge
ſtalten. Alle Großmächte waren ſich aber darüber einig, daß man
auf dieſe Art der Requiſitionen nicht verzichten könne, und ſo erfolgte
einſtimmige Annahme.

10. Parlamentäre, Kapitulationen, Waffenſtillſtand.
Dieſer Abſchnitt enthält keine Aenderungen, die vom gegen-

wärtigen Zuſtande abweichen.
11. Jnternirte, Kriegführende und Verwundete bei Neutralen.
Der neutrale Staat, auf deſſen Gebiet Kriegführende übertreten,

ſoll ſie möglichſt weit vom Kriegsſchauplatz interniren und ſie den
Forderungen der Menſchlichkeit entſprechend verpflegen. Nach dem
Frieden ſollen ihm die Koſten zurückerſtattet werden. Der neutrale
Staat ſoll die Beförderung von Kranken oder Verwundeten, die
den beiden kriegführenden Heeren angehören, durch ſein Gebiet
eſtatten können, aber dafür Sorge tragen, daß die ſie
ührenden Züge kein Kriegsmaterial enthalten. Dieſe Beſtimmung
iſt nicht ohne Schwierigkeiten angenommen worden. Der franzöſiſche
Bevollmächtigte, General Mounier, ſchien ihr zuerſt abgeneigt, weil die
Erlaubniß, Verwundete und Kranke durch neutrales Gebiet zu be
fördern, die eine Heeresleitung einſeitig erleichtere, da meiſt nur eine
Partei in der Lage ſein werde, die neutrale Bahn zu be-
nutzen. Oberſt v. Schwarzhoff ſtellte die Richtigkeit dieſer Be
hauptung nicht in Abrede, wies aber darauf hin, daß dieſe
Kranken und Verwundeten Transporte doch Angehörige beider
Heere enthalten würden, ſodaß man in dieſem Punkte der Menſch-

lichkeit leicht Zugeſtändniſſe machen könne. General Mounier er,
klärte ſich hierauf einverſtanden, verlangte nun aber, daß die Armeen
das Recht haben ſollten, zu ſolchen Transporten durch neutrales Ge
biet, wobei er auf heftigen Widerſpruch der Vertreter der kleineren
Staaten ſtieß, die ein ſolches Recht als Eingriff in ihre Souveränetät
betrachteten und die Beförderung von ihrer Genehmigung abhängig
machen wollten. Einige Berechtigung war dieſem Einwande nicht
abzuſprechen, und ſo hat denn der Artikel eine Faſſung erhalten, die
den Wünſchen dieſer Staaten entſprach.

Ausland.
Frankreich.

Das Vorgehen gegen die Sozialdemokratie,
Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat unlängſt auf

Antrag des Generaigouverneurs von Lyon und mehrerer Offizier
der dortigen Garniſon dieſem die Ermächtigung zur gericht-
lichen Verfolgung eines ſozialdemokratiſchen
Hetzblattes ertheilt, welches Tag für Tag ſeine Spalten den
niedrigſten Beſchimpfungen gegen die Armee und dasOffizierkorps geöffnet
hielt. Daß General Gallifet ſolchergeſtalt ein Verſprechen erfüllt, welches
er bei ſeinem Amtsantritte gegeben hatte, nämlich, wie er einerſeits
auf ſtrengſte Disziplin halten werde, er andererſeits auch die Armee
gegen jedwede Unbill zu ſchützen entſchloſſen ſei, will den Umſturz
elementen durchaus nicht gefallen. Es ſcheint, die Sozialdemokratie habe
darauf gerechnet, den Einfluß des Kriegsminiſters im Miniſterium Walde
Rouſſeau durch die Anweſenheit zweier der Jhrigen Millerand
und Baudin's paralyſirt, wo nicht gar übertrumpft zu ſehen, und
ſich nun ſehr unangenehm enttäuſcht findet, daß ſtatt deſſen das
Gegentheil eingetreten iſt. Einige Umſturzorgane wiſſen nun auq

zu melden, der „Verrath an der Vraolksſache ſobezeichnen ſie geſchmackvoll die vom Kriegsminiſter er
theilte Ermächtigung zur Klageerhebung egen daß
Lyoner Schmutzblatt ſei nicht aus der perſönlichen Initiative des
betreffenden Miniſters erfolgt, ſondern infolge eines vom Miniſter
rath gefaßten Beſchluſſes desſelben Miniſterraths, in welchen
die Genoſſen Millerand und Baudin Sitz und Stimme
haben. Obendrein ſoll Herr Millerand ſelbſt bis vor
Kurzem Mitarbeiter an dem jetzt verfolgten Blatte geweſen
ſein, ein Umſtand, der es allerdings begreiflich erſcheinen laſſen
würde, wenn der zum Miniſter aufgeſtiegene Genoſſe als „Abtrünniger“

von der Umſturzvartei in Acht und Bann gethan wird. Es dürfte
dies nicht die einzige, den franzöſiſchen Sozialdemokraten beſchieden
Enttäuſchung bleiben.

Amerika.
Amerikaniſche Urtheile über Deutſchlands Pläng

in China. hDas Staatsdepartement in Waſhington hat einen Bericht de
amerikaniſchen Konſuls in Chemnitz, Monaghan, über Deutſchland
Abſichten in China veröffentlicht. „Der Bruder des deutſchen
Kaiſers“, ſchreibt der Konſul, „beſindet ſich mit einem ſtarken
Geſchwader und zahlreicher Mannſchaft in chineſiſchen Gewäſſern, um in
dem Falle, daß Verwickelungen entſtehen, im Jntereſſe Deutſchlands ein.
ſchreiten zu können. Aus Oſtaſien wird berichtet, daß Prinz Heinrig
ron Shanghai abgefahren iſt, um den Yangtſe-Kiang hinauf bit
Hankau zu reiſen, das 584 Seemeilen landeinwärts liegt. Da der Yangtſe
Kiang, der bedeutendſte Strom Chinas, unter günſtigen Umſtänden und
zur Fluthzeit für Ozeandampfer bis Hankau und für Flußboote noch
Hunderte von Seemeilen weiter hinauf ſchiffbar iſt, ſo bildet er
wie die Karte zeigt, eine Handelsſtraße für ganz Ehina. De
Verkehr auf dieſem mächtigen Fluß iſt bisher in den Händen der
Engländer und Chineſen geweſen. Die Deutſchen hoffen, daß ſie an
dem dortigen Handel theilnehmen können zwei Flußdampfer eing
deutſchen Geſellſchaft haben dieſen Sommer ihre regelmäßigen Fahrten
zwiſchen Shanghai und Hankau begonnen, und kürzlich wurde bekannt
daß eine andere deutſche Geſellſchaft in Oſtaſien eine Dampferflotte beſtellt
hat, um ſich an dem ungeheuren Fracht- und Perſonentransport auf
dem YangtſeKiang zu betheiligen. Nach dem Frieden von Shimo-
noſeki erhielt Deutſchland in Hankau Konzeſſionen, welche für den
auswärtigen Handel insbeſondere für den deutſchen, von unermeß
lichem Werthe ſein dürften. Die Bedeutung derſelben wird von
Tag zu Tag größer; Hankau iſt der Ccentralhandelsplaß
für das mittlere, das nordweſtliche und das weſtliche China. Sein
Umſatz iſt nach von nichtchineſiſcher Seite aufgeſtellten Zahlen ſchon
bis auf 50000 000 Dollars geſtiegen. Die Deutſchen betrachten die
Konzeſſionen in Hankau als die Grundlage zur Entwickelung eines
gewaltigen Handels nicht nur längs des Flufſes, ſondern in's Innere
hinein, ganz beſonders in die reichen Provinzen des mittleren und
weſtlichen China. Jn deutſchen Handelskreiſen ſieht man in
der Fahrt des Prinzen Heinrich nach Hankau einen neuen Beweis
für den Entſchluß des Kaiſers, Alles aufzubieten, um den deutſchen
Einfluß in Oſtaſien zu ſtärken. Jede Konzeſſion, ſei ſie noch ſo klein
ſoll ausgenutzt werden. Iſt erſt die Spitze eingeſetzt, ſo findet das
Deutſche Reich Mittel und Wege, durch geduldige Arbeit die Oeffnung
immer weiter zu machen. enn die Deutſchen in Auſtralien
und Süd- Amerika Wolle, in Nord- und Süd-Carolina und in
Texas Baumwolle, in Schweden Eiſen und in England Kohlen
kaufen und dann ihre Fabrikate überall in der Welt auf
den Markt bringen können, ſo iſt nicht einzuſehen warum
wir (die Amerikaner) nicht im Stande ſein ſollten,
ſie zu unkerbieten. Ein Direktor des „Norddeutſchen
Lloyd war vor Kurzem in China, um Kiautſchau um
das umliegende Gebiet im Auftrage der deutſchen Regierunz
in Bezug auf Verwerthung dieſes Beſitzes für deutſches Kapital und
deutſche Koloniſirung zu ſtudiren. Der von dieſem Herrn dem Kaiſe
unterbreitete Bericht hierüber ſoll einer der erſchöpfenſten ſein, die j
geſchrieben wurden. Als eine der werthvollſten Eigenſchaften des
neuerworbeyen Gebietes betont der Bericht das Vorhandenſein von
Steinkohlenlagern.“

—22

Telegramme.
Wilhelmshafen, 14. Juli. Der Kreuzer „Prinjzeß

rn iſt nach 4jähriger Abweſenheit aus Aſien zurück
gekehrt.

Breslan, 14. Juli. Die „Schleſ. Ztg.“ mieldet, der
Großfürſt-Thronfolger Georg von Rußland ſei am Sonnta
früh bei einem Ausflug in die Berglandſchaft bei AbbasTuman
ſo unglücklich vom Rade geſtürzt, daß er nach heftigem Blut
verluſt an Ort und Stelle verſchied.

Wien, 14. Juli. 20 Schüler der Hochſchule wurden bei
der Rückkehr von einem Ausflug im tſchechiſchen Dorfe Ratchis
von Tſchechen angegriffen. Einige wurden verletzt
die Studenten verſuchten die Tſchechen ins Waſſer zu werfen

Madrid, 13. Juli. Die KöniginRegentin hat erklärt
daß ſie zu Gunſten des Staatsſchatzes auf eine Million Peſete
ihrer Civilliſte verzichte. Dieſer Entſchluß dürfte im Volk
höchſte Sympathie hervorrufen, doch geräth die Königin durd
denſelben andererſeits mit dem Miniſterpräſidenten Silvela in
Konflikt, de Silvela mehrmalig in den Cortes erklärt hat, daß
er niemals einen derartigen Verzicht der Königin geſchehe
laſſen und ſich für dieſen Fall ſofort zurückziehen werde.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 13. Juli. (Meſſerſitecherei.) Eine recht rohe

That ließ ſich, wie den „Leipz. N. N.“ von hier gemeldet wird, da
S Panzer im benachbarten Zſchortau zu Schulden kommen.
Bei einem Worktwechſel zog er ſein Meſſer und ſtach ſeinen Gegner niedern
Der Stäch war in die Lunge gedrungen und deshalb mußte der Schwer
verletzte in das hieſige Krankenhaus aufgenommen werden. Der Meſſerlum

hatte an dem einen Opfer noch nicht genug, er ſtach noch einen
zweiten Gegner in den Arm. Schlieklich wurde der rohe Patron

F.
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durch den zuſtändigen Gendarmen verhafiet ünd dem Delitzſcher

Geſang higrtg Jui W
or. Delitzſch, 13. Juli. (Wirthſchaftsbeſichtigung.)Der land wirthſchaftliche Verein der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch

anternahm am Mittwoch, den 12. Juli, unter Führung ſeines Vor
ſitzenden, des Herrn Rittergutsbeſttzers Schirm er Neuhaus, eine
Beſichtigung der Rittergüter Döbernitz, Zſchepen und Beerendorf, an
der ſich 50--60 Herren in 16 Wagen betheiligten. Die Fahrt ging
vom „Hotel zum Schwan“ in Delitzſch aus wo Herr Ritterguts
pächter Rockſtroh Döbernitz zur Orientirung über die Boden
verhältniſſe 2c. kurze machte. Zunächſt wurden die
Felder von Döbernitz, dann die Wirthſchaftsgebäude des Rittergutes,
ferner die Fluren von Brodau, Zſchepen (Herr Rittergutspächter
Pfaff) Selben, Hohenroda beſichtigt, worauf an
der Feldſcheune am Quirlbuſch ein Erfriſchungstrunk
gereicht wurde. Die weitere Fahrt führte durch die Fluren
des Rittergutes Beerendorf (Herr Rittergutsbeſitzer L ö ſch) und
zuletzt wurden die Wirthſchaftsgebäude des Rittergutes einer
eingehenden Beſichtigung unterzogen. Den Schluß bildete eine
Feier in dem prächtigen Parke des Rittergutes bei Konzert
der Delitzſcher Stadtkapelle. Der vorzügliche Stand der Felder, der
Halm und Hackfrüchte, der Viehbeſtände und Wirthſchaftsgebäude
rechtfertigte das allgemeine überaus anerkennende Urtheil, das Herr
Schirmer in beredten Worten gegen die drei Gaſtgeber zum
Ausdruck brachte. Dem Vereinsvorſitzenden Herrn Rittergutsbeſitzer
Schirmer und ſeinem Vorgänger Herrn Major von Buſſe-
Zſchortau, dem jetzigen Präſidenten der Landwirthſchaftskammer,
wurden für ihre Bemühungen um den Verein, der einer der größten
und rührigſten landwirthſchaftlichen Vereine Deutſchlands iſt, be
ſondere Ehrungen zu theil.

Eilenburg, 13. Juli. (Beiſetzung.) Die Leiche des in
Leipzig verſtorbenen ſächſiſchen Kammerherrn Grafen v. Hohenthal-
Page wurde Montag nach dem unfern gelegenen Majzcratsſitz

üchau übergeführt und geſtern Nachmittag dort beigeſetzt. Püchau,
das Hauptmajorat Derer von Hohenthal, geht mit den dazu gehörigen
12 Gütern an den minorennen Sohn des Verſtorbenen über.

w. Schwittersdorf, 13. Juli. (Ballonniedergang.)
Geſtern Abend 48 Uhr landete hier ein Luftballon mit zwei
Jnſaſſen. Es war der Meteorologe Paul Spiegel aus Chemnitz in
Sachſen und ein Begleiter. Die Landung war eine ſchwierige. Sie
vollzog ſich auf dem Acker des Gutsbeſitzers und Ortsſchulzen
Weinhold. Ein mächtiger Schwarm Neugieriger hatte ſich ange
ſammelt. Am anderen Morgen fuhren die Jnſaſſen mit der Bahn
nach Halle.

s Erfurt, 13. Juli. (Alterthum. Stadtbau-rathſtelle.) Eine intereſſante Hohenzollern-Reminis-
gen z, die des Erwähnens werth iſt, befindet ſich auf dem hieſigen
Rathhauſe. Jm Jahre 1336 wurde Erfurt belagert. Unter den Be
lagerern befand ſich auch der Erzbiſchof Balduin von Trier, bei deſſen
Kriegsleuten wieder der Burggraf Friedrich von Nürnberg
ſtand, der Ahnherr unſeres Kaiſerhauſes. Südlich von Erfurt, am
ſogenannten Esbach, kam es zu einem Ausfallgefecht, bei welchem ein dem
Burggrafen Friedrich r ſog. Läufer(Renner)erſtochen
wurde. Der Erzbiſchof als augenblicklicher Dienſtherr des Burg-
grafen mußte das Pferd erſetzen, und die Anweiſung bezw. Quittung
darüber befindet ſich im hieſigen Archiv. Um den ausgeſchriebenen
Poſten eines hieſigen Stadtbaurathes (für Hochbauten)
haben ſich bisher nur wenig Bewerber gemeldet. Das fällt um ſo
mehr auf, als die Stelle verhältnißmäßig gut dotirt iſt.

Schönebeck, 13. Juli. (Ertrunken.) Der Schiffer
Finke aus Parey fiel beim Ankerwerfen von ſeinem Kahn am
Salinenkanal über Bord. Sein auf dem Kahn befindlicher Sohn
rief laut um Hülfe. Der Unglückliche ertrank leider.

Magdeburg 13. Juli. Militäriſcher Uebungs-ritt.) Circa 25 Offiziere von den 10er nnd 12er Hufaren, ſowie
von den Halberſtädter Küraſſieren ſind geſtern Nachmittag in unſerer
Stadt eingetroffen. Von hier aus fand heute ein militäriſcher
Uebungsritt ſtatt. Das Abreiten erfolgte heute Morgen in
der Zeit von 2 bis 5 Uhr von der Trainkaſerne aus. Es
handelte ſich um Recognoscirung einer in der Gegend
von Köthen vom Halberſtädter Regiment aufgeſtellten Vorpoſtenfette.
Den Kaiſerpreis erhält Derjenige, der die erſte und beſte Auskunft
über den markirten Feind überbringt. Die Vorpoſten wurden bei
Löbejün und Oſtrau angetroffen. Der erſte Offizier (Küraſſter)
traf hier um 45 Uhr ein. Die nächſten folgten dann in der Zeit von
5 bis 6 Uhr, andere noch ſpäter.

W. Sondershauſen, 13. Juli. (Der Landtag) verab-
ſchiedet heute die Geſetze, betreffend Aufhebung der Medizinal Tax
ordnung, betreffend Zwangserziehung, Angelegenheiten der frei
willigen Gerichtsbarkeit, die Notariatsordnung, das Geſetz betreffend
die Ortsſchätzer und die Handelsmakler und das Ausführungsgeſetz
zur Reichsgrundbuchordnung.

Jena, 13. Juli. (Der Großherzog) traf hier ein, um
mit dem Erbgroßherzog der erſten Quitzow- Aufführung der Studenten
ſchaft zum Beſten der Bismarckſäule beizuwohnen.

Weimar, 13. Juli. (Um den Großfürſten-Thron-
folger) wurde ein. dreiwöchige Hoftrauer angeordnet. Der Groß-
herzog empfing den Präſidenten des japaniſchen Herrenhauſes Prinz
Kenoye und lud ihn zur Hoftafel ein.

Alteuburg, 13. Juli. Der Herzog) wird ſich heute zu
einer mehrwöchigen Badekur nach Gaſtein begeben.

T. Coburg, 13. Juli. (Der Herzog) wird nächſte Woche
aus Kiſſingen zurückkrhren und Schloß Reinhardsbrunn beziehen.

Leipzig, 13. Juli. (Städ tiſche s.) In der geſtrigen
Sitzung der Stadtverordneten wurden die Mittel bewilligt, um den
Bau eines großen ſtädtiſchen Geneſungsheims für ſieche Perſonen
und einer Anſtalt für körperliche Sieche in Angriff zu nehmen. Die
Geſammtkoſten werden ſich auf über 41 Millionen Mark belaufen
Auch iſt der zweite Bericht des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Georgi
über Reformen im Syſtem der ſtädtiſchen Gemeindebeſteuerung er
ſchienen. Jm Weſentlichen wird die Einführung einer Renten und
einer Gewerbeſteuer, ſowie Herabminderung der Grundſteuer und
Einkommenſteuer vorgeſchlagen.

O Leipzig, 13. Juli. (Völkerſchlachtgräber.) Auf dem
TrainKaſernement der Möckernſchen Flur ſind acht auffallend
große Skelette ausgegraben worden. Es iſt das die Stelle,
wo am 16. Oktober 1813 während der Schlacht bei Möckern die erſte
Diviſion des franzöſiſchen Generals Compans im Feuer gegen die
Preußen ſtand. Bekleidungs und Bewaffnungsgegenſtände wurden
nicht vorgefunden, wohl aber glatte Uniformknöpfe. Hiernach müſſen
die hier beſtatteten Krieger Preußen geweſen ſein, nur dieſe trugen
glatte Knöpfe, während die der franzöſiſchen Uniform geprägt
waren. Die zu Tage geförderten Gebeine ſind auf dem Kaſernen-
Terrain der 107er wieder beigeſetzt worden. Es wird beabſichtigt,
über der Gruft einen ſchlichten Denkſtein zu errichten. Das vor
einiger Zeit auf dem Nordfriedhof angelegte Maſſengrab, in
welches 27 Fuder ausgegrabener Gebeine gefallener Krieger eingebettet
wurden, iſt jetzt durch zwei mächtige Granitblöcke kenntlich gemacht.
Es ſind Sammlungen im Gange, um auch dieſe Ruheſtätte braver
e verſchiedener Nationalität durch ein würdiges Denkmal zu

mücken.

Aus Nah und Fern.
Exploſion in Hamburg. Geſtern Vormittag erfolgten in dem

in Hoheluft, Gärtnerſtraße, belegenen Laboratorium des Kunſtfeuer-
werkers Berckholz, vermuthlich durch Selbſtentzündung, neun größere
Exploſionen. Zwei Schuppen wurden zerſtört, drei andere und
das Pulverlager durch die uerwehr gerettet. Der Material
ſchaden iſt ſehr bedeutend, enſchenleben ſind nicht verloren
gegangen.

Schiffsnunfälle. Der Korreſpondent des „Reut. Bureau's“ inPerth meldet: Das engliſche Vollſchiff „City of iſt an ver
weſtauſtraliſchen Küſte geſcheitert; der Kapitän und elf Mann werden
vermißt. Sieben Mann von der Beſatzung würden gerettet.
Nach einer bei der Llond Agentur eingelroffenen Meldung aus

e (Weſtauſtralien) iſt die britiſche Bark „Carlisle Caſtle“ bei
ockingham gänzlich verloren gegangen. Es wird großer Menſchen

verluſt befürchtet.
Vonm Berliner Biömarck-Denkmal. Für das Denkmal des

Fürſten Bismarck vor dem Reichstagshauſe wurde vorgeſtern Nach
mittag in der Gießerei von Martin u. Pilzing in der Müllerſtraße
der letzte Hauptg uß der Figur des Reichskanzlers ausgeführt.

Ueberfahren. Der Bahnwärter Mahlberg in M. Gladbach
wurde von einem Perſonenzug überfahren er war ſofort todt.

Wegen Zweikampfes verurtheilt. Aus Braunſchweig wird
gemeldet: Der Referendar v. Braun der mit dem Rechtsanwalt
Schrader im Februar ein Piſtolenduell ausfocht, wurde kriegsgerichtlich
zu dreimonatiger Feſtungshaft verurtheilt.

Die Nachforſchungen nach dem Verbleib des Ranb-
mörders Goenczi, welcher im Monat Auguſt 1897 in Berlin die
Frau Schultze und ihre Stieftochter ermordete, ſind unausgeſetzt fort
geſetzt worden, bis jetzt leider ohne poſitives Ergebniß. Auf
Grund neuer und umfaſſender Erhebungen der Kriminal-
Polizei iſt nun eine Bekanntmachung verfaßt worden,
welche in eine große Anzahl fremder Sprachen, wämlich ins Fran
zöſiſche, Engliſche, Däniſche, Schwediſche, Norwegiſche, Ruſſiſche,
Ungariſche, Serbiſche, Türkiſche, Griechiſche, Jtalieniſche, Spaniſche, Portu
gieſiſche und Niederländiſche übertragen worden iſt. Dieſe Bekanntmachung
iſt ſämmtlichen kaiſerlich deutſchen Konſulaten in einer großen Anzahl
von Exemplarrn mit der Bitte zugeſtellt worden, dieſelbe durch ihre
Agenturen, Dependenzen und Vertrauensperſonen, durch Aushängen,
durch Mittheilung an die Polizeibehörden und wichtigſten Zeitungen
zu verbreiten. Bekanntlich dringt die Tagespreſſe heute in die ent
fernteſten Anſiedelungen und die Behörde giebt ſich deshalb der
Hoffnung hin, daß der Verbrecher mit Hilfe der umfangreichen Ver-
breitung der Bekanntmachung ergriffen werde. Für die Ergreifung
des Goenczi haben die Gerichtsbehörden eine Belohnung von
1000 Mark ausgeſetzt.

Zum dentſchen Kriegertag in Osnabrück treffen Prinz

bayeriſche undeneral v. Bomsdorff und zahlreiche preußiſche,
württembergiſche Generale ein.

Heer und Marine.
Das Kanonenbvot „Jaguar“ iſt am 9. in Aden ange

r und ſollte am 14. die Reiſe nach Oſtaſien über Colombo
ortſetzen.

Schifffahrts- Nachrichten.
Der amerikaniſche Kreuzer „Chicago“, der eine

Reiſe um Afrika herum ausführt, ehe er ſich als Flaggſchiff nach der
ſüd amerikaniſchen Station begiebt, iſt am 5. Juli in der Delagoa-
Bai angekommen, nachdem er Tamatave am 26. Juni ver-
laſſen. Der Kreuzer ſoll nun, ſtatt am 14. die Reiſe
nach dem Süden feortzuſetzen, noch einige Zeit in der
Nähe der Delagoa Bai bleiben, um die amerikaniſchen
Intereſſen in Transvaal wahrnehmen zu können, falls
die Beziehungen dieſes Staates zu England noch kritiſcher werden
ſollten. „Chicago“ iſt ein geſchützter Kreuzer, etwas größer als
unſere „Prinzeß Wilhehm“, von 4500t Deplacement, 18 Knoten Ge
ſchwindigkeit und 409 Mann Beſatzung. Seine 4 ſchweren 8“ Ge

ſchütze haben 4“ Panzerſchutz. Seine ſonſtige Armirung beſteht aus
14--5“gen und 7—-6pfündigen Schnellladekanonen und mehreren
Maſchinen Kanonen und Gewehren.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 15. Juli Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig
warm, gewitterhaft, Regeuſchaner.

Waſſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall. Wuchs
Saale.

Halle 13. Juli 2,48 14. Juli 242 9,06 r
Trotha 2,34 2,20 0,14*Alsleben 12. Juli 3,58 13. Juli 3,25 0,33
*Calbe, Obp. 2,18 2,06 0,12do. Untvp. 2,80 2,44 0,36

Uuſtrut.
Straußfurt 12. Juli 1,65 13. Juli 1,65

Havel.
*Brandenburg 12. Juli 13. Juli
Oberpegel 2,18 J 2,19Unterpegel 1,94 1,94Rathenow

Oberpegel ,74 i 1,778 0,04Unterpegel 1,42 1,40 0,02*Havelberg 2,82 2,94 (0,12
Moldan.

Budweis 11. Juli 0,17 12. Juli 902 908Prag e e oElbe.Pardubitz I11. Juli 0,64) 12. Juli 0,46 0,18
Brandeis SWMelnik 0,78 7 0,50 928Leitmeritz 0,72 0,52 0,20Außig 1,28 4 1,04 0,24Dresden 12. Fuli 0,14 13. Juli 0,40 0,26
Torgau 2,25 n 2,00 0,26)Wittenberg x 2.93 2,76 0,17Roßlau 2,91 2,64 0,27*Barby n 3.63 3,37 0,26Magdeburg 3,12 2,94 0,18*Tangermünde 3,76 3.866 (0,10*Wittenberge 3,05 3,22 0,17Dömitz 2,29 2,45 0,17*Lauenburg 2,06 g 2,23 (0,17

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

T „Fleiſchverſorgung. Ueber den Stand der Fleiſchverſorgung
Deutſchlands durch die heimiſche Produktion belehren fortgeſetzt die
amtlichen Berichte von den großen Marktplätzen. So lautet der amtliche
Bericht vom jüngſten SonnabendHauptmarkt am Berliner Central-
viehhof: „Der Rindermarkt (Antrieb 3766 Stück) verlief ruhig und wird
bei Weitem nicht geräumt. Der Kälberhandel (Antrieb 1130 Kälber)
geſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei den Schafen (Antrieb 15 105
Schafe) war der Geſchäftsgang ſchleppend und gedrückt; es bleibt
erheblicher Ueberſtand. Der Schweinemarkt (Antrieb 7509 Schweine)
verlief ruhig und wurde geräumt. Schwere fette Waare erz'elte nicht
die höchſten Preiſe.“

T Awmerikaniſche Eiſen und StahlJnduſtrie. Der immer
ſchärfer werdende Mitbewerb der amerikaniſchen Eiſen und Stahl
induſtrie auf dem Weltmarkte wird von engliſchen Fachmännern mit
dem erheblichen Rückgang der Produktionskoſten erklärt, der in den Ver
einigten Staaten während derletzten 10 Jahre eingetreten ſei. Sie berechnen
dieſen Rückgang mit einem vollen Drittel, und zwar ſei derſelbe
weſentlich durch die vervollkommneten Ausbeutungsmethoden bei der
Gewinnung des Rohmaterials ermöglicht worden, indem jetzt aus
demſelben Quantum Erz 167 Tons Eiſen gegen ützr nur 100 Tons

iltniſſe gnalog entwickelt,

riedrich Heinrich, Oberpräſident Graf Stolberg, der kommandirende

en würden. In der Stahlfabtikation hälten ſich die Ver

Vichmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 127. Juli.

Tee Preiſe fär 50 Kiſogr., a. Lebend, v. Schiachtgewic.

Zum Vertaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. d. a, 2 a. b. kauft verkauft

24 Rinder, 7 S S edavon: 5 Ochſen, s h 6 24 Färſen, 7 S S e S S 4 e11 Kühe, 31 2 26 2 26 S 114 Bullen, S e o u32 Kälbder, 47 T 41 7 25 2 3229 Hammel, Schafe, 30 7 28 26 29davon Lämmer, S 2 c316 Schweine, davon S S e S 216 S216 Landſchweine, e 50 7 48 46 216 7Ungariſche. 2 a S S S e e 7Geſchäftsgang: flott.

Geſammt Antrieb dieſer Woche 53 Rinder (16 Ochſen, 10 Färſen, 20 Kühe, 7 Bullen),
45 Kälber, 29 Schafe, 355 Schweine (351 Landſchweine, Uungarn).

Zuſammen 478 Schlachtthiere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 13. Juli 1899.

31 Ochſen, 5 Kalben, 69 Kühe, 34Auftrieb: 139 Rinder, und zwar:
Bullen 726 Kälber 377 Stück Schafvieh 1228 Schweine,

aus Ungarn Zuſammen 2470 Thiere.
Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

und zwar 1228 deutſche,

Thier
gattung L ezeichnung

Lebend

Ochſen:
6 Jahren

Kalben
und Kühe:

Bullen

Kälber:

Schafe

Schweine:

2) fleiſchige

Verkauf:
129 Rinder, und zwar

24 Ochſen, 5 Kalben, 67 Kühe, 33 Bullen
729 Kälber
277 Schafe

1225 Schweine

vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte

feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Sa
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber
3) geringe Saugkälber
4) ältere gering genährte (Freſfer)
1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (WMerzſchaſe)

vollfleiſchige der feineren Raſſen

Alter bis zu Jahren
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber
4) ausländiſche (aus

Markktberichte.

vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gur genährte ältere
9) gering genährte jeden Alters

vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
2) vollflelſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Küh: und wenig gut entwickelte jüngere

Kühbe und Kalben
4) mäßig genährte Kübe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

ugtälber

und deren Kreuzungen im

c

S

en e

S

l

Leſchäftsgang

langſam
gute

Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs- Stelle.

13. Juli 1899.
a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Uckermark
Mittelmark, Prignitz
Neumark
Lauſitz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg öſtl. d. Mulde

do. weſtl. d. Mulde
Erfurt
Stettin (Bezirk)
Stolp (Platz)
Anklam (Platz)
Danzig
Thorn
Elbing
Allenſtein
Jnſterburg
i

Hirſchberg
Militſch
Lüben
Frankenſtein
Poſen
Bromberg
Krotoſchin
Schwerin (W.)
Neutomiſchel
Rawitſch

KielMarne
Oldenburg
Kaſſel

Weizen
156

155 160
150 160
164 165
149 153
150 155
150 164
153 160
149 154
153 159

166
156

162 164
156 162
152 155

143 160
161 166
155 160
152 160
161 164
150--160

159
156 160

160
154-160
157 160
155--156

160
157

Roggen
149

140 146
144148
152 155
146—152

142 143
135 141
136-— 140

142

Gerſte
5 140

143 163

140--150

130

124 128
i 122

129

121--140
120 144
130 134
130 138
113 126

125--135
150 152

5 125 126
150

d) Nach privater Ermittelung:
Stadt

Berlin
Stettin
Königsberg i. Pr.
Breslau
Poſen
Neuß
Mannheim
Hamburg

755 g. p 1. 712
158
159
158
161
161
167
174
163

e) Weltmarkt

140
126

Hafer
137-141
135 152
135 144
137 150
146 155
140 146

140 148
154 160

124 131
137 140
128 131
122 130
124 128
125 130
125 130
122 124
122 132

130
123 130
145 150
42 144

145
152

g. P. l. 573 g. p. 450 g. p. I.
146
134
132
i31
isi
146
148
148

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 13. Juli am 12. Juli
Von Rewyork nach Berlin Weiz, loko 80 Cts. A. 179,00 c 175,65

Chicago
Liverpool
Odeſſa
Riga

Jn Paris
Odeſſa
Riga

J 2

Juli 72 Cts.
Sept. 5 ſh. 11 d.
Ioko

4

Amſterdam nach Köln m Okt.
Newyork nach Berlin Mais Juli

Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 13. Juli.
Ungariſcher Kaiſer-Auszug 34,50, Kaiſer- Auszugfür 100 Kg. netto.

94 Kop.
90

Juli 20,35 Fres.

395 C t g.

175,10
17700
173.75
164,40
165, 15

„161,15
156,50
155,10
152,35
101,90

171,20
176,80
175,10
165,70
163,90

158,80
156,50

I 156,40
152,35

„9 8,75
Preiſe

26,50 Weizenmehl 00 23,00--24,00 do. 0 21,00
22,00 Roggenmehl 0 22,50--23,50 do. O 21,50--22,50
Futtermehl 13/50-14,00 Roggenkleie 10,35-11,59 Weizenkleie
9,35 10,50 A. Weizenſchaale f. 9,85 Haidemehl 29

Magdeburg, 13. Juli.
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen Shirriff 152154
Rauhweizen 143 147 ab S
ab Station bezahlt.

gehandelt.
ab hier angeboten.

tation.

(Notirungen des Magdeburger

Roggen 150-155
Gerſte nicht gehandelt. Hafer 140-144

extrafeine hielge Qualitäten 5——6 A. theurer bezahlt. Erbſen nicht
ais, bunter amerik. 102 auf Lieferung 101 c



c

e
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Waaren- nud Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 13. Juli. Weizen loco ruhig, holſtein loco
159 163 Mk., Roggen ruhig, mecklenburg. loco neuer 155
164 Mk., ruſſiſcher loco ruhig, 113, Mais 99, Gerſte feſt.

Wien, 13. Juli. Weizen per Herbſt 8,92 Gd., 8,93 Br.,
pr. Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 7,27 Gd.,
7,28 Br., pr. Frühjahr Gd., Br. Mais per Juniguli
5,00 Gd., 5,02 Br., Hafer per Herbſt 5,88 Gd. 5,89 Br.

Peſt, 13. Juli. Weizen loco ruhig, pr. Oktober 8,80 Gd.,
8.81 Br. Roggen pr. Oktober 6,98 Gd., 6,99 Br. Hafer per
Okt. 5,54 Gd., 5,56 Br. Mais pr. Auguſt 4,72 Gd., 4,74 Br.
Mai 1900 4,83 G., 4,84 Br.

Paris, 13. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per
Juli 20.40, pr. Auguſt 20.70, per Sept.-Tez 21.10, per
Nov. Febr. 21,25. Roggen ruhig, pr. Juli 13,75, per
Nov.Dez. 14,25.

Paris, 13. Juli. (Schlußbericht.) Weizen behpt., per
Juli 20.45, per Aug. 20.75, pr. Sept.Dez. 21,10, Nov.-Febr.
21,25. Roggen ruhig, ver Juli 13.75, per Nov.Dez. 14.25.

Antwerpen, 13. Juli. Weizen behpt. Roggen feſt.
Hafer behpt. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 13. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr.
Nov. per März Roggen loco do. auf Termine behpt,
per Oktbr. 139, ver März 140.

London, 13. Juli. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
New-ork, 13. Juli. (Telegramm.) Rother Winter

Weizen loco 79*/, per Juli 78x, pr. Sept. 78x, pr. Dezember
80/, Mais pr. Juli 33 per Sept. pr. Dez. Mehi 2,75,
Getreidefracht 21.

Chicago, 13. Juli. (Telegr.) Juli 72x,per Sept. Mais per Juli 33x.
Zucker.

Hamburg, 13. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,
I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
Juli 10,374, pr. Aug. 10,45, vr. Okt. 9,65, pr. Dzbr. 9,55
pr. März 9,778, pr. Mai 9.828. Behauptet.

Londou, 13. Juli. 96 Proz. Javazucker loco 12x maatt,
Rüben Rohzucker 10 matt.

Weizen per

Kaffee.
Hamburg, 13. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

r Septbr. 28,25 G., Dezbr. 28,75 G., März 29,25, Mai

Hamburg, 13. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Septbr. 28,25 G., Dezbr. 28,75 G., März 29,25 G.
Mai 29,75 G.

Havre, 13. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewYork
ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Rio 7000 Sack, Santos 26 000 Sack.
Recettes für geſtern.

Havre, 13. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Juli 33,25, Septbr. 33,50, Dez. 34,25, Tendenz behauptet.

Amſterdam, 13. Juli. JavaKaffee good ordinary 26/
Petroleum.

Bremen, 13. Juli. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6,70 Br.

Zeppurg, 13. Juli. Petroleum feſt. Standard white
loco 6,60 Br.

Raffini TyprkesAutwerpen, 13. Juli. (Schlußbericht.)
weiß loco 184, bez. u. Br., Juli 184 Br., per Auguſt 184 Br.,
per September 184 Br. Steigend.

piritus.
Nordhauſen, 12. Juli. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 62,00--64,00 Mk., Branntwein
40 Vol. d für 100 Kilogr. desgl. 56,00 bis 58,00 Mk. nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 13. Juli. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark.
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 41,6 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 13. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Juli 61,00 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Juli 41,00 Br.

Stettin, 13. Juli. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 41,00 bez. S

Samburg, 13. Juli. Spiritus ſtill. Juli 194 G.,
JuliAug. 194 G., Aug. Sept. 194 G., Sep.Okt. 195 G.

Paris, 13. Juli. Gena Spiritus feſt,li 43,50 G., Auguſt 43,50 G., September- Dezbr. 38,25 G.,
an. April 37,50.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 13. Juli. Rüböl (unverzollt) loco ruhig, 48,00.
Köln, 13. Juli. Rüböl loco 51.50, Juli 49,80.
Paris, 13. Juli. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Juli 50.75,

Auguſt 51.25, Sept.-Dzbr. 52.00, Jan.April 52,75.
Hülſenfrüchte.

Nordhanſen, 13. Juli. Kochlinſen 24,00-32,00 Mk., Koch
erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 13. Juli. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

19,50 Mk., Kartoffelmehl 19,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhauſen, 13. Juli. Kartoffeln 3,50-4,00 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 12. Juli. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19/4--20 Mk., Lieferung JuliAuguſt 19/—20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 191 20 Mk., Liefer. Juli-Auguſt 19 bis
20 Mk. Superior Stärke 20--20 Mk., Superior-Mehl 20
bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 13. Juli. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Me., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis

2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk. für 1 kg. Eier 2,80d de Schot, 054—1.00 R. für 1 kg. Käſe das Schoct

Hamburg, 12. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 27! Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 28* Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 28 Mk., do. do. Choice Grocery 272/, Mk.,
div. Marken 27 27 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

iſche.Hamburg, 12. Juli. S rutt 75 Pfa., kleine 55 Pfg.,
Seezungen 160 Pfg., kleine 110 Pfg., Kleiße, große 55 Pfg.,
kleine Bfg., Rothzungen 40 Pfg., Zander 90 Pfg., Schollen
große 55 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 30 Pfg., Schellſiſche, große28 Pfg., mittel 18 Pfg., kleine 10 Pfg. a rothfl. 140 Pfg.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 100 W Fiußhechte 75 Pfg.
Seehechte 14 Pfg., Hummern, lebende 190 Pfg., Cabliau, große
18 Pfg., kleine 10 Pfg., Lengfiſch 10 Pfg., Rochen 10 Pfg., Blaufiſch
10 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Hen.
Nordhauſen, 13. Juli. Richtſtroh 2,50-—3,00 Mk., Heu

6,00-—6,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 13. Juli. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 31,50 Pfg.

Liverpool, 13. Juli. (Schluß Bericht) Baumwolle.
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Juli Auguſt 37/, Verk.Preis, Per Dez. Jan. 3 Verk.-Preis,

Aug. Sept. 318 Käuferpreis, Jan. Febr. 314, Verk.Preis,
Sept.Okt. 315 Käuferpreis, Febr.-März 3 Käuferpreis,
Okt.-Nov. 314 Käuferpreis, ärz April 315/, Verk.Preis,
Nov.Dez. 3 Verk.-Preis, April-Mai 316 Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 13. Juli. Bancazinn 78,75.
London, 13. Juli. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 767/,

Lſtrl,, per 3 Monate 77 Lſtrl., Blei ſpan. 14 Lſtrl., engl.
14 Lſtrl., Zinn 131 Lſtrl., Zink 26 Lſtrl. J

Glasgow, 13. Juli. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 70 sh 10Xx d.

Düngemittel.
Hamburg, 11. Juli. (Chiliſalpeter.) Loco 6,90 Mk.

Rio de Jaueiro, 12. Juli. Wechſel auf London 87
Buenos Ayres, 12. Juli. Goldagio 114.00.

„zg

Verantwortlich für die Nedaktion Heinrich Oſtermaunn, Halle, Sprech
ſtunden der Nedaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittagz. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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2 3 eDruck 4nd Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87. S Mit 2 Beilagen.
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